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Anzeige

Das Wetter gestern

Höchste Temperatur + 11,4 °C
Niedrigste Temperatur + 3,2 °C
Niederschlagsmenge 0,0 mm
Relative Luftfeuchtigkeit 54 %

Vor 25 Jahren

Hildesheim. Ein CDU-Arbeitskreis
wünscht sich die Einrichtung eines
Schulbiologiezentrums auf dem Gelän-
de des Trillke-Gutes.

Brüssel. In Belgien soll die Werbung für
Zigaretten im kommenden Jahr einge-
schränkt werden. In Funk und Fernse-
hen darf dann nicht geworben werden.

Aufgang: 6.32 Uhr
Untergang: 18.26 Uhr

Aufgang: 8.41 Uhr
Untergang: 1.21 Uhr

Sonne und Mond

17.3. 25.3. 2.4. 8.4.

Zu guter Letzt

brachte Wolfgang Heimann als Vertre-
ter der Stadt im Ortsrat Itzum die etwas
knifflige Abstimmung zur Änderung des
Flächennutzungsplans für Biogasanla-
gen auf den Punkt: „Wer dagegen ist,
muss dafür stimmen!“ Damit war alles
klar: Wer gegen die ungeordnete An-
siedlung von Biogasanlagen ist, muss für
das geordnete Verfahren über den Flä-
chennutzungsplan sein. (wo)

(cwo) Großer Fang für die Poli-
zei: Unter kuriosen Umständen
haben die Ermittler am Wochen-
ende in Einbeck ein Hildesheimer
Einbrecher-Trio geschnappt. Ge-
nau wie die vor Wochen aufgeflo-
gene „Monitor-Bande“ waren die
jungen Täter gezielt in Schulen
auf Beutezüge gegangen.

Drei junge Männer, die sich um Mit-
ternacht mit Rucksäcken auf dem Rü-
cken an einer Schule herumtreiben? Das
kam einer Frau aus Einbeck am vergan-
genen Sonnabend doch sehr spanisch
vor. Die Zeugin alarmierte die Polizei.
Und tatsächlich: Noch während die
Polizisten auf dem Weg zum Schulzen-
trum in der Trojestraße waren, liefen ih-
nen zwei der Verdächtigen regelrecht in

die Arme. Augenblicke vorher war ein
Rettungswagen mit Blaulicht und Sire-
ne am Tatort vorbeigefahren – die jun-
gen Ganoven dachten offenbar, der Ein-
satz gelte ihnen, und sie nahmen sofort
die Beine in die Hand.
Sehr zur Freude der Polizei, die auch

den dritten Vertreter des Trios in Tat-
ortnähe festnahm. Schnell stellten die
Beamten fest, dass die beiden 20-Jähri-
gen und ihr 19-jähriger Begleiter aus
Hildesheim stammen. Die beiden älteren
waren der Polizei bereits bestens be-
kannt, sie kamen in Untersuchungshaft.
Der 19-Jährige legte derweil ein umfas-
sendes Geständnis ab.
Insgesamt elf Einbrüche hat er einge-

räumt. So will er mit seinen Komplizen
unter anderem in die Renata-Schule,
das Gymnasium Himmelsthür, die Her-
mann-Nohl-Schule, die Werner-von-
Siemens-Schule, das Schulzentrum in

Bad Salzdetfurth und das Schützenhaus
Groß Düngen eingestiegen sein. Bei den
Schießsportlern ließen die Einbrecher
vier Gewehre mitgehen, wovon sie eins
in einem Teich versenkt haben wollen.
Ein anderes fand die Polizei inzwischen
in einem Straßengraben bei Rössing.
Auf die übrigen Waffen stießen die Er-
mittler in den Wohnungen der Männer.
Und nicht nur das: Bei der Durchsu-

chung stellten die Beamten zudem meh-
rere ausgeschlachtete Computer, Foto-
apparate und so genannte Blubber zum
Rauchen von Drogen sicher. Große Teile
der Beute wollen die Täter bei einem
Hehler zu Geld gemacht haben. Die Po-
lizei schätzt den Schaden, den das Trio
angerichtet hat, auf einen hohen fünf-
stelligen Betrag. Allein in Bad Salzdet-
furth hatte der Schaden bei rund 13 000
Euro gelegen.
Mit dem neuen Trio ist der Polizei seit

Januar nun schon die dritte junge Ein-
brechergruppe aus Hildesheim ins Netz
gegangen: Erst die Monitor-Bande (16,
18 und 21 Jahre alt), auf deren Kerbholz
etwa 50 Taten gehen sollen. Dann drei
Männer aus dem Umfeld der Bande (18,
20 und 23 Jahre). Und jetzt die neue
Gruppe. Die Täter waren nach eigener
Aussage nach Einbeck ausgewichen,
weil sie in der HAZ von den Ermittlun-
gen gegen die Monitor-Bande gelesen
hatten und ihnen das Hildesheimer
Pflaster deshalb zu heiß erschien.
Durch die Festnahmen hat die Polizei

die Serie der Einbrüche in Praxen, Ver-
waltungsgebäude und Schulen aus dem
vergangenen halben Jahr nun weitge-
hend geklärt. Allein die Aussagen der
Täter gestalten sich laut Polizeisprecher
Walter Wallott als schwierig: „Die wa-
ren so oft unterwegs, dass sie sich kaum
noch an alle Taten erinnern können.“

Einbrecher flüchten vor Krankenwagen
Monitor-Klau und kein Ende: Polizei hat schon wieder eine Hildesheimer Bande verhaftet

(ph) Das Logo zum 300-jährigen
Bestehen der HAZ zeigt stilisierte
Papierrollen. Futter für die riesi-
ge Rotationsmaschine im Druck-
zentrum Hannover-Kirchrode, in
der die HAZ gedruckt wird.

Die Hildesheimer Allgemeine Zeitung
beginnt ihren Weg irgendwo an der Wol-
ga, oder an einem See in Kanada, oder
an einem norwegischen Fjord. Dort stel-
len Papierfabriken die Rollen „Stan-
dard-Zeitungspapier“ her, dessen Farbe
durch Norm der Europäischen Union
festgelegt ist. Die Maße sind je nach Pa-
pierformat unterschiedlich, für die HAZ
wird meist die Rolle von 160 Zentime-
tern Breite verwendet. Sie wiegt etwa
eineinhalb Tonnen und enthält Papier
mit einem Gewicht von 45 Gramm pro
Quadratmeter (bei Sonderdrucken dürf-
ten es schon mal ein paar Gramm mehr
sein). Etwa 800 Tonnen davon sind in ei-
nem riesigen Papierlager neben dem
Hannoverschen Druckzentrum eingela-
gert. Übereinander gestapelt bis unter
die Decke stehen sie da - und reichen
nicht mal für eine Woche Druckbetrieb.
Jeden Tag wird also neues Papier ange-

liefert, während die Rotationsmaschine
nebenan Rolle für Rolle verbraucht.
Nach einem ausgeklügelten System be-
druckt die Maschine mehrere Seiten ne-
beneinander auf der Rolle, die Bahn
wird danach zerschnitten und zusam-
mengeschoben. Es sieht für den Laien
einigermaßen verwirrend aus, wenn da
neben der Seite 7 die Seite 3 liegt und
daneben Seite 20. Aber die Rotation
(vom Lateinischen rotare - drehen)
„weiß“, wie sie aus den Bahnen an-
schließend die Seiten immer in der rich-
tigen Reihenfolge zusammen steckt.
Übrigens besteht das Papier aus stei-

genden Anteilen Altpapier. Eine Firma
in Leipzig fabriziert bereits jetzt Zei-
tungspapier aus 100 Prozent Altpapier.
Allerdings lässt sich dieser Prozess nicht
grenzenlos fortführen: Mit jeder Verar-
beitung verliert die Papiermasse an Fa-
serstabilität und mithin Reißfestigkeit.
Und die ist sehr wichtig, rotieren doch
die Druckwalzen der großen Maschine
25 000 Mal in der Stunde. Wenn dann
die Papierbahn reißt, fällt viel Makula-
tur an, nicht verwertbares Material. Et-
wa zwei Stunden (mit Vorbereitungszei-
ten) dauert es, bis alle Exemplare der
HAZ gedruckt sind.

Die Zeitung beginnt ihren Weg an der Wolga oder in Kanada
Wie aus 1,5-Tonnen-Rollen Standard-Zeitungspapier in jeder Nacht die Zeitungen entstehen / Farbe des Zeitungspapiers ist EU-geregelt 

160 Zentimeter breit, 1,5 Tonnen schwer – so sehen die Papierrollen aus, die für den Druck der HAZ verwendet werden. Foto: Hartmann

Anzeige

Wieder eine Einbrecher-Bande,
und wieder hatte sie es fast nur
auf Schulen abgesehen. Zu den
Tatorten zählten (von links):
Werner-von-Siemens-Schule,
Hermann-Nohl-Schule, Gymnasi-
um Himmelsthür, Renata-Schu-
le, Schulzentrum Bad Salzdet-
furth. Fotos: Vollmer (1), Zerm (4)

(r) „Morgenspaziergänge zur Vogelbe-
obachtung“ heißt das an acht Sonn-
abenden stattfindende Seminar, in das
Horst Kolodzy zusammen mit dem Orni-
thologischen Verein einführt. Es beginnt
am heutigen Mittwoch, 16. März, um 19
Uhr in der VHS, Pfaffenstieg 4-5.

Morgens Vögel
beobachten

Oben links

Wachtmeister, Studienräte, Chef-
redakteure, Schaffner – mit derlei

Respektpersonen scherzt man nicht, das
haben wir schon als Kinder gelernt. Ge-
fährlich nur, dass die Bahn im Fall der
Letztgenannten jetzt auf lieb und
schmusig macht. Schaffner? Das war
einmal. Man nennt sich Zugbegleiter. 
Aber wer soll sich da noch fürchten?

Jedenfalls nicht ein 36-jähriger Göttin-
ger, der gestern um 0.20 Uhr per Zug
nach Hause wollte. Alkoholisch ange-
füllt, weigerte er sich, dem Zugbegleiter
ein Ticket zu zeigen. „Hat keins“,
schloss der Bahner und verlangte nach
den Personalien. Doch auch die verwei-
gerte der Betrunkene hartnäckig. Bis im
Bahnhof Alfeld der Regionalzug hielt
und zwei alarmierte Polizisten zustie-
gen. Siehe da: Jetzt zückte der Göttinger
seinen Fahrausweis. Nun spielte jedoch
der Kontrolleur nicht mehr mit und wies
den Scherzbold aus dem Zug. Strafe
muss sein, da stand er auf dem kalten
Bahnsteig. Und die Moral von der Ge-
schicht? Treib’ dummen Spaß mit
Schaffnern nicht. Auch wenn sie
Zugbegleiter heißen.             (cwo)

Endstation Alfeld

(de) Gestern war „Tag der Rückenge-
sundheit“. Das Thema ist aktuell wie
nie: Rückenbeschwerden gelten als
Volkskrankheit, sogar 15-Jährige haben
mittlerweile schon Bandscheibenvorfäl-
le. Auch wenn es gute Therapiemöglich-
keiten gibt – vorbeugen ist besser.
Immer mehr Menschen leiden unter

Schmerzen im Kreuz. Dafür gibt es viele
Gründe: Eine falsche Körperhaltung,
unzureichende Bewegung, zu wenig
Muskulatur und zu einseitige Belastung.
Im letzten Punkt sieht Christian Müller,
Facharzt für physikalische und rehabili-
tative Medizin, den Hauptgrund für Rü-
ckenbeschwerden. „Die Jobs werden
immer einseitiger. Heute ist Arbeit in
den meisten Fällen nicht mehr als Trai-
ning zu sehen, wie es früher zum Bei-
spiel in der Landwirtschaft der Fall
war“, erklärt er. 

Er plädiert dafür,
die Pflege von Mus-
keln und Gelenken so
selbstverständlich in
den Alltag einzubau-
en wie das tägliche
Zähneputzen. Es ge-
be viele einfache
Dehnübungen, die
sich problemlos auch
am Arbeitsplatz aus-
führen ließen. „Wenn
jemand allerdings
schon starke
Schmerzen hat, geht
es erst einmal da-
rum, diese zu lin-
dern“, sagt Müller. Bewährt haben sich
aus seiner Sicht unter anderem Kran-
kengymnastik, Wärme-und Elektrothe-
rapie sowie Akupunktur.

Zu den Neuheiten
der vergangenen Jah-
re zählt die bisher
weniger bekannte
„biologische Zellre-
gulationstherapie“.
Mit ihrer Hilfe wird
die Ladungs- und
Leitfähigkeit der
Körperzellen verbes-
sert. So können Stö-
rungen im gesamten
Organismus behoben
werden. Aber egal
wie viele Therapie-
möglichkeiten es gibt
- entscheidend ist es

nach Angaben Müllers, herauszufinden,
welche Therapieform zu welchem Pa-
tienten am besten passt. Die immer bes-
ser werdenden technischen Untersu-

chungsmöglichkeiten seien nicht unbe-
dingt ein Garant für die richtige Be-
handlung: „So werden Leute zu Band-
scheibenpatienten, die ihre Probleme
gar nicht daher haben.“ In den USA
werde bereits die Hälfte aller Männer
über 35 als Bandscheibenpatienten ein-
gestuft, so Müller. Die Bandscheibe sei
aber nur in 15 Prozent der Fälle die Ur-
sache für Schmerzen, bei 85 Prozent der
Patienten liege die Ursache anderswo.
„Eklatant ist aber, dass mittlerweile
schon Jugendliche mit 15 oder 16 Jahren
Bandscheibenvorfälle haben“, sagt der
Sportmediziner. 
Menschen mit Rückenproblemen rät

er, neben regelmäßiger Bewegung auch
für guten Schlaf, also für eine gute Mat-
ratze, zu sorgen. Denn wenn sich die
Muskeln nachts nicht erholen, schleppt
man das den ganzen Tag mit sich herum.

Meistens sind es nicht die Bandscheiben
Einseitige Belastungen im Job sind der Grund, warum immer mehr Menschen unter Rückenschmerzen leiden 

„

“

Christian Müller, Facharzt für physikali-
sche und rehabilitative Medizin, zeigt, wie
man am Arbeitsplatz Muskeln dehnen
kann. Foto: Deutskens

Vor der Ballett-Premiere:
Neue Choreografen proben
für „Obsession“ Seite 14

(-dt) Am heuti-
gen Mittwoch, 16.
März, feiert „Jo-
chen“ Raffert sei-
nen 80. Geburts-
tag. Der ehemali-
ge Präsident der
Filmförderungs-
anstalt, Bundes-
tagsabgeordnete
und Parlamenta-
rische Staatsse-
kretär, der in sei-
ner umfangrei-
chen Biographie
neben Journalist,
Verlagslektor und SPD-Politiker auch so
exotische Berufe wie Bauhilfsarbeiter
und Puppenspieler aufführt, verbringt
seinen runden Geburtstag außerhalb Hil-
desheims.
Alte Bilder zeigen Raffert mit Bundes-

präsident Gustav Heinemann oder Bun-
deskanzler Willy Brandt. Die Liste seiner
zahlreichen Veröffentlichungen ist beein-
druckend, sie zeigt das Lebenswerk eines
überaus fleißigen Mannes. 
Am stärksten geprägt und gefordert

habe ihn seine Zeit als Berufspolitiker.
Den Wahlkreis Hildesheim im Bundestag
vertrat er von 1965 bis 1972, als er sein
Amt als Staatssekretär aufgab. Er habe
seine Arbeit immer politisch verstanden,
auch seine umfangreichen Tätigkeiten in
der Erwachsenenbildung. Diese Zeit ha-
be ihn „tief befriedigt.“
Viele seiner Ehrenämter bekleidet er

noch immer, so zum Beispiel in der Hil-
desheimer Volkshochschule, der Gewerk-
schaft, der Parlamentarischen Gesell-
schaft Berlin oder der Friedrich-Ebert-
Stiftung. Ein Vermächtnis würde er für
sich nicht in Anspruch nehmen, aber der
kulturelle Bereich lag ihm am Herzen.

80. Geburtstag von
Joachim Raffert

Joachim Raffert.
Foto: Gossmann

Aus und vorbei:
In Hotteln hat das Kältehaus
endgültig ausgekühlt Seite 17

JENDROSSEK AUTOTEILE
Rex-Brauns-Str. 1 · 31139 Hildesheim OT Ochtersum

Telefon (0 51 21) 2 81 29-0 · Fax 2 81 29-29
Mo.-Fr. 7.30 bis 18.30 Uhr, Samstag 8.00 bis 13.00 Uhr

Jubiläumsrabatt -
20 Jahre in Ochtersum

AuspufAuspufff
(Schalldämpfer + Rohre ohne Kat)

BrBremseemse
(Bremsklötze + Scheiben)

40%40%

Stoß-Stoß-
dämpferdämpfer

Erstausrüsterqualität
z. B. Fichtel & Sachs, Boge

50%50%
Auch für Ihr Fahrzeug, alle Marken + Typen! Je nach Lieferfähigkeit.
Fachgerechter + kostengünstiger Einbau.

• ACHSVERMESSUNG • BREMSE • STOSSDÄMPFER • AUSPUFF •

Für Nachtschwärmer
TRAUMKIRCHE ZUR NACHT
Hören-Schauen-Flanieren-Erinnern

aktiv-interaktiv-meditativ
THEMA „ERINNERN“

Freitag, den 18. März , 22.00 Uhr
St.-Lamberti-Kirche Hildesheim


